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ſich dem Vatikanum unterworfen. Nun erkenne ich 
rductenhaus. gern die hochwichtige und beachtenswerthe Stellung 

9. 1 77 November. der Biſchöfe an, aber die Regterung hat doch un- 

Präfldent von Forcken beck eröffnet die Sitzung möglich ibre Augen Der Wahrnehmung verſchließen 

um 11 ¼ Uhr. 


Laudtags⸗Verhaudlungen. 


bekannten Antrags des Abg. Nelchenſperger (Olpe), gänge in Bezug auf den Biſchof von Rottenburg 


betreffend den römiſch⸗katboliſchen Religions unterricht doch nicht überſehen. 


in der Regierung und im Landtage gegen die Rechte dung verlangt aber der Hauptäntrag Reichenſperger 
und Sateriflen 12 katholiſchen Minoritat 12 deshalb lehat ihn die Regierung ab. Bollmanı 
(Widerſpruch), aber er hofft, daß ſich das Abgeord- ist in ibren Augen noch Katholtt und fie tft nicht 
netenhaus bei Erwägung rechtlicher Fragen nicht von in der Lage, ihn aus dem Amt zu entfernen. (Leb 
Antipathien werde letten laſſen: ſonſt werde das ge- bafter Betfall',. Der Minifter bekämpft neumehr 
flügelte Wort Bismarcks zur Wahrheit, daß der Dar- noch ſpeztell die eventuellen Anträge Reichenſpergers 
lamentarismus ſich durch ſich ſelbſt ruiniren müſſe. und ſchließt unter großen Beifall mit den a: 
Die Regierung babe zwar das Reſkript des Kultus⸗ Die Frage bes Religtonsuntertichts kann keine Miat⸗ 
miniſtets v. Mühler vom 29. Juni 1871, welches ſtertalverfügung, fondern nur ein Geſeß löſen. 

den Hauptanſtoß zu ſeinem Antrage gegeben habe, Abg. Petri ſpricht vorn altkatholiſchen Stand ⸗ 
befeitigt, aber daß ein preußlſcher Staatsmann ſich punkt gegen den Antrag. 8 5 
überhaupt in einem amtlichen Erlaß ſo habe äußern Abg. v. Schorlemer-Alſt (für ben Antrag) 
können, wie Herr o. Mühler, ſet eine monſtrußſe beklagt die Verletzung der verfaſſaugs mäßigen Rechte 
Thatſache; es ſei der nackte Hohn und die baare der Kirche, doch pabe biejelbe ſchon schwierigere Rri- 
Rechtsverleßung geweſen. So gerne er nun aber) Ten durchgemacht, als die gegenwärtige, fie werde auch 
auch der abändernden Verfügung des jetzſgen Kultus⸗ dieſe überwinden. 

miniſters vom 29. Februar 1872 feine Anerkennung Abg. Bahimann, verteidigt den Antrag auf 
widme, ſo enthalte ſie doch noch empfindliche Lücken. motivirte Tagesordnung und weiſt aus zahlreichen 
Denn fie beſchränkte ſich darauf, eine Dispenſation Giſetzes ſtellen nach, daß die rechtliche Seite der Frage 
vom Beſuche des Wollmann'ſchen Reltgionsunterrich⸗ nur in dem von dem Kultus miniſler aufgefaßten 
tes für zulaſſig zu erklären, ſofern das Königliche Sinne zu entſcheiden jet. h 
Drovinzialjcpulfollegium oder die Negierumg befinde,, Abg. Brüel spricht für den Antrag 
daß ein genützender Erſatz für den Religtonsunter⸗ ſperger vom evanzeliſchen Standpunkte aus. N 
richt der Schüler nachgewieſen fet. Von Rechts we- Abg. Braun (Waldenburg): Wenn der Abg. 
gen müſſe aber die einfache Ertlärung der Eltern v. Schorlemer den liberalen Parteien vorgeworfen 
oder Vormünder der betreffenden Schüler, daß der habe, daß fie früher staft gejagt baben ſollen : „Die- 
Wollmann'ſche Unterricht ihrem Religtonsbekenntniſſe ſem Miniſteriam keinen Groſchen“, jo erinnere er 
nicht entſpreche, die Befreiung vom Beſuche dieſes daran, daß der jetzige Kultusminister Falk heiße, 
Anterrichts zur Folge baben und unter allen Umſtän- während der verfloſſene Kultus miniſter, wenn er nicht 
ben jei es kraft des fliftungsmäfig katholiſchen Cha- trre, ſich ». Müßler genannt babe. (Heiterkett.) 
rakters des Gymnaſtums zu Brauneberg geboten, daß] Außerdem hätten auch viele andere Perſonen des Mi⸗ 
ein vom Diözeſanbiſchof anerkannter Biſchof an dem⸗ 

ſelben angeſtellt werbe. Was er fordere, jet kein 


Reichen · 


„den der Abg. 


des o ne, fenden d Harften Rechts, das in balte gezogen (Heiter habe d den 
Jeder erkennen müſſe, deſſen Blick nicht durch eine ſich nicht t. ana u man im Leben 
langlabrige Verbitterung getrübt jet. Er jei trotz noch ewas leren kenne. Der Antragſteller 
aller Sympathien und Aulpathten dennoch überzeugt, babe von Antipathien und Sympathien gesprochen; 


von ſolchen könne bier durchaus nicht die Rede ſein, 
das Haus habe hier weiter nichts zu thun, als Recht 
zuſprechen. Es ſei weiter die Rede davon geweſen, 
daß es ſich hier nicht um dogmatiſche Streitigkeiten 
handle. Nun frage er aber doch te aller Welt, ob 
dem denn auch wirklich jo jet. Der Abg. Petri 
habe die Gründe gegen die Unfehlbarkeit erläutert, 
der Abg. v. Schorlemer für die Unfehlbarkeit Stel⸗ 
lung genommen und dafür Gründe entwickelt und der 
Abg. Brüel habe vom evangeliſchen Standpunkt aus 
das Weſen der Unfehlbarkeit deſinirt; jei das kein 
dogmat'ſcher Streit. Herr Reichenſperger babe die 
Verfügung des Kultus miniſters Dr. Falk eine lücken ⸗ 
bafte genannt. Das Lückenhafte liege indeſſen, wenn 
davon die Rede ſein könne, auf ſeiner Seite, denn 
die Verfügung erfülle wörtlich das, was Herr Rei⸗ 
cheuſperger in ſeinem Untrage gejagt habe. Wollte 
man ſo weit gehen und jagen, der Lehrer hat fo 
viel Schüler, der nur jo vie, alſo muß der letztere 
abgeſetzt werden, ſo lönne man ſchließlich noch dar⸗ 
auf in der Schule das allgemeine Stimmrecht ein⸗ 
führen. Wenn die Regierung dem Anſinnen dis Bi⸗ 
ſchofs von Ermland folge, jo würde ſie fi zum 
Büttel und Exekutor der kathollſchen Kirche machen. 
Sie würde nicht mehr der Vorrichter, ſondern blos 
der Nachrichter, der Scharfrichter ſein. Man ſage, 
innerhalb der katholiſchen Kirche ſei kein Streit mehr 
um die Unfehlbarkeit, in der katholiſchen Kirche habe 
ſtets die Einheit gewaltet. Das ſei unrichtig, denn 


daß im Staate Preußen Recht bleiben müſſe, was 
Recht 12 Zu der Debatte melden ſich vier Redner 
für, achtzehn gegen den Antrag zum Wort. 

= Kultuswiniſter Dr. Falk: Auf die Angriffe 
gegen meinen Amtsvorgänger gehe ich nur ſo weit 
ein, als ich völlig aufrecht erhalte, was derſelbe an- 
geordnet hat; im Uebrigen halte ich mich nur au die 
gegenwärtige Sachlage. Der kurze Stan des Haupt⸗ 
antrages des Abg. Reicher ſperger iſt der: Dr Woll⸗ 
mann läßt ſich durch die mit allen Mitteln der ka⸗ 
tholiſchen Kirche ins Werk geſetzten Bemühungen des 
Biſchofs von Ermeland nicht aus ſeiner Stellung 
vertreiben; der Antragſteller verlangt, daß die Staate 
reglerung dem Biſchof zu Hülfe kommen fol, Ich 
kann ihm keine Ausſicht eröffnen, daß die Staate⸗ 
regierung ſeinem Verlangen nachkommt. (Beifall). 
Das Gypomaſium zu Brauns berg if eine Staatsan⸗ 
ſtalt, Dr. Wollmann iſt ein Staatsbeamter mit allen 
Rechten eines ſolchen; er darf verlangen, nur nach 
Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen vom Amt ge⸗ 
bracht zu werden. Es iſt lediglich und allein Sache 
der Staatsorgane zu prüfen, in wie weit er Anlaß 
zu einem Dis ziplinarverfahren gegeben hat. Ich gebe 
zu, daß wenn die Staatsregierung die Ueberzeugung 
gewönne, Dr. Wollmann ſet nicht mehr Katholik, 
ſie die nothwendigen Konſequenzen ziehen würde. Aber 
fe hat dieſe Ueberzeugung nicht, Ne hält Wollmann 
noch für katboltſch, und die große Exkommunlkation, 
welche der Biſchof von Ermeland über ihn verhängt b N 
bat, kann fie in dieſer Anſicht nicht erſchüttern. Denu 6 habe Zeiten gegeben, in welchen die katholiſche 
die Exkommunikation iſt ein völlig unabhängiges Vor- Kirche drei, ſogar vier Päpſte gehabt ha e, die ſich 
geen des Biſchofs, auf welches die Staatsregierung gegenſeitig in den Bann gethan. — Recner geht 
nicht den geringſien Einfluß hat, und. fe kann ic hierauf noch ausführlicher auf die Beſtimmungen die 
des balb auch nicht en dteſelbe binden. Die Wurzel Allgemeinen Laubrechis ein, um daraus nachzuweisen, 
aller biſchöflichen Maßregeln gegen Wollmann liegt daß der Kultusminifter Falk im geſeßlichen Sinne 


T l 
in ſeiner Stellun den Beſchlüſſen des satifant- gehandelt habe. 
4 e 4 f Hierauf wird die Distujfion geſchloſſen. Nach⸗ 
Abg. Reichenſperger nochmals 


ſchen Konzils. Nun exiſtiren in der katholiſchen 
Kirche lebhafte Streitigkeiten darüber, ob dieſe 2 dem der Antragfteller 
ſchlüſſe in bindender Form zu Stande gekommen ſind ſeinen Antrag zur Annahme empfohlen, wird der Ab⸗ 
oder nicht (Widerſpruch im Centrum). Es it eine anderungeantrag des Abg. v. Bonin und Genoſſen 
unbeſtreilbare Thatſache, daß Männer, welche bis da- in namentlicher Abſtimmung mit 264 gegen 83 Stim- 
bin in der katholiſchen Kirche allgemein als Autori⸗ aun angenommen, womit der Antrag Riichenſperger 
täten anıstannt worden find, das vechtsgüllige Zu- erledigt A . 
Tandekemmen der vatikaniſchen Beſchlüſſe bestreiten. Dann wird die Stpung auf Donnerſiag, Vor⸗ 
Die Staatsregierung, die ſich auf realem Gebiete bi- mittag 11 Up, vertagt. (Tagesordaung: 1) An⸗ 
vegt und ſich nicht in theologiſche Steritigleiten ein- trag v. Mallinckrodt in Betreff der Schulſchweſtern, 
laſſen darf, muß dieſe Thatſache reſpektiren. Es iſt 2) Antrag Benning bezüglich der Ablöſung von 
Aur in vergangener Seſſion in der Unterrichts⸗Kom- Reallaſten.) 
milſton entgegengehalten worden, darüber, was katho⸗ Schluß nach 4 Uhr. 


uch sei, entschieden die Bischöfe, und dieſe hätten 


N 


Freitag. 29. November 


können, wie die Mehrzahl der deutſchen Biſchöfe ge ⸗ 
Das Haus trat zunächſt in die Berathung des ſchwankt hat (Hört); fie kaun die jüggſten Vor⸗ 


(Hört! bort!) Die Staats 

f A j Dogma 
an dem Gpamaſium zu Braunsberg. Der Antrag. | tesierung will und kann nicht eutjejeiben, was Dogma 
Üeller iſt ſie) wohl bewußt der Antlpathlen, welcht in der katholtſchen Kirche iſt; eine ſolche Entſchei⸗ 


die Durchführung ihrer Aufgabe volllommen zu Achern. 


Preis der Zeitung » b od gierteljabrlich 

15 Sgr., ant andoriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


187A. 


Deutſchland. ‚darauf ankommen laſſen, den Entwurf, wie er nun⸗ 

Berlin, 26. November. Die lang an- mehr die volle Zuſtimmung des Mbgeorbuetenhaujes 
dauernde Krifis, welche die Kreisordnung bervortzerufen, gefunden hat, von Neuem in Frage ſtellen zu laſſen. 
bet heute, früher als eigentlich zu erwarten ſtaud, Bei der Aufſtellung der jetzigen Vorlage war die 


die Abſtimmung im Abgeordnctenhauſe. Dieſelbe mußtt die berechtigten Wünſche des Herrenhauſts, ſoweit das- 
nach allen in den letzten Sitzungen zu Tage getiete- ſelbe zun Zuſtandikenmen des Geſetzts mitzumir ken 
nen Anzeichen jo aus fallen, wie das geſchehen iſt: geneigt iR, möglichſt zu berüdjichtigen. Um dieſe 
Die Jortſchrittspartet hat ſich dafür, ein weſentlicher Rückſichtuahme zu wahren, bet die Regierung vom 
Theil der konſervativen Partei natürlich dagegen er⸗ Abgeerdnetenhauſe eben Die unvtränderte Annahme des 
klärt, eiu überwiegend großer Theil bingegen den Ge- | Entwurfs beanſprucht und hat fie dort erreicht. 
ſet⸗Entwurf angenommen. Gerade in der heutigen Jetzt ſteht das Herrenhaus vor derſelben Frage: 
Sitzung noch bat das Auftreten der Tonjervativen | ber Verſuch, der Vorlage eine andere Geſtalt zu ge- 
Oypoſitton im Abgeoronetenhauſe vollzütiges Zeugaiß ben, würde der Ablehnung vollig gleich kommen. 
dafür gegeben, daß die Stimmung im großen Waagen Um jo mehr wird die Regterung des Könige, 
noch nicht jo umgeſchlagen iſt, wie man dies gedacht um das Zuſtandekommen der wichtigen Reform zu 
bat. Jazwiſchen geht der Kampf der „N. Pr. 3.“ chern, in dem Maße, wie es nach der Stellung des 
mit allen Parteien und Kreifen weiter: erſtere ſtrettet Herrenhauſes erforderlich erſcheint, von dem Rechte Ge⸗ 
je länger um jo beharrlicher ab, daß Seitens der] brauch machen müſſen, welches der Krone für ſolche 
ihrigen ein Verſuch gemacht worden, die Regierung außergewöhnliche Momente gegeben ist.“ N 
von der Ernennung neuer Pairs abzuhalten, indeſſen — Wie die „Pr.-Corr.“ ferner ſchreibt, wird 
doch auf das Beſtimmteſte feſtgeſtellt werden muß 
und kann, daß die liberalen Elemente des Hauſes 
wie deſſen Präſtdent mehrfach ſich bemüht haben, einen 
Unſchwung der Stimmung in den böchſten Kreiſen 
zu erzielen. Weſentlich ſucht dag konſervative Blatt 
theils ſeine Nachrichten mit Glaubwürdigkeit zu wür⸗ 
zen, theils das Anſehen der Gegner zu untergraben, 
indem es immer wieder von Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen einzelnen Staatsminiſtern, neuerdings wieder 
zwiſchen den Grafen Eulenburg und Roon ſpricht, 
welcher leptere durchaus der gegenwärtigen Stimmung 
des Hetrenhauſes beſonders Rechnung zu tragen ge- 
neigt ſein ſoll. Wie dem nun auch geweſen ſein ſoll, 
jedenfalls hat die geſteige vertrauliche Sitzung des 
Staats miniſteriums alle derartige Differenzen zu Ende 
gebracht, jo daß nunmehr dle Zahl wie die Namen 
der Patrs unmittelbar werden feſtgeſtellt können. Die- 
ſelben werden zunächſt die Zahl der in und nach der 
neuen Aera ernannten Mitglieder (etwa 20) nicht 
weſentlich überſchreiten und wohl nur ſolche aus den 
hoͤchſten Beamtenſtande und dann der großen Grund- 
beſitzer berufen werden. Die amtliche Mittheilung 
iſt wo r übermorgen zu erwarten. — Ein 
Zeichen perſoͤnlicher wie allgemeiner Verehrung tft 
heute hier dem Chef⸗Redakteur der National-Zeitung, 
Dr. Zabel, zu deſſen 70. Geburtstage und in ihm 
dem von ihm ſeit fait 25 Jahren geleiteten Organe 
zu Theil geworden. Außer reichen und finnigen Auf- 
merkſamkeiten, mit denen die Redaktion wie derſelben 
Näherſtehende den Genannten erfreuten, — nament- 
lich durch eine koſtbare Vaſe aus der Königlichen 
Porzellan⸗Mauufaktur, geſchmückt mit reicher Malerei 
und Kaulbachs Figur der Geſchichte, wie ſolche im 
Treppenhauſe des hieſigen neuen Muſeums, — br-, 
glückwünſchten ihn Deputationen des Vereins Berliner 
Pieſſe, der hieſtgen Stadtverordneten und des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. 

Berlin, 27. November. In einem Altikel 
„Das Herrenhaus führt vie halbamtlicht „Provin⸗ 
ztal⸗Correſpondenz aus: Angeſichts des nicht mehr zu 
bezweifelnden feſten Entſchluſſes des Kalſers und Kö⸗ 
nigs in Bezug auf die Durchführung der Kriisord⸗ 
nung ſei es zwar nicht ausgesprochen, daß eln Theil 
der bisherigen Betzuer den Widerſpruch aufgebe, aber 
die Regierung tönne ih doch nicht verhehlen, daß für 
einen großen Theil der biöyerigen Mehrheit jo ent 
ſchtedine grundſäßliche Auffaſſungen auch für die wei⸗ 
tete Ablehnung maßgebend fein dürften, daß es nicht 
gerechtfertigt wäre, des Vertrauen auf die endliche 
Durchführung der Reform ausſchließlich auf die Um⸗ 
ſtimmung eines größeren Thetles der Majorttat zu 
ſetzen. | 


der 
der Göhrde die endgültigen Beſtimmungen über die 
zur Sicherung des Zuſtandekommiens der Kreisordnung 
erforderlichen Maßregeln treffen. : 

Darmitadt, 27. November. Die Einberufung 
des heſſiſchen Landtages ſteht, der „Darmjlädter Zeil⸗ 
tung“ zufolge, noch vor Weihnachten bevor. Der 
Entwurf der demſelben zur Beſchlußfaſſang vorzule⸗ 
genden Städieordnung wird gegenwärtig vom Weſammt⸗ 
miniſterlum berathen. 


ſcheumoſer, welcher, obwohl ausgewieſen, auf einer 
Durchreiſe hier übernachtet, wurde vom Stadtgericht 
geſtern zu 3 Tagen Arreſt verurtheilt. f 


Ausland. 

Wien, 27. November. Alle Miniſter wurden 
nach Wien berufen, will morgen der ſchon mehrfach 
erwähnte Mintſterrath unter dem Borfig dee Kaisers 
ſtattfinden ſoll. I 

Peſth, 26. November. Die Gerüchte von ein 
hier eingetretenen Minlſterkeiſis ind, der „. C 
zufolge, durchaus unbegründet, 28. 
Bern, 27. Nobember. Der Soranſchlag 
Budgete der Eidgenoſſenſchaft pro 1873 weiſt ein 
Ueberſchuß der Einnahmen im Betrage von 170,000 
Francs auf. — Der Große Rath des Kantons L 
zern hat unt 82 gegen 40 Summen die Wieberei. 


bach beſchloſſen. 
Baſel, 27. November, 
zufolge hat der Kautonsrath von Solothurn die Be⸗ 


79 gegen 27 Stimmen genehmigt. Es iſt ſomit der 
Pfarrer Gſchwind in Starrkirch als rechtmäßiger Pfar⸗ 
tet anerkannt. Sarah) 

Paris, 25. November. 
ſchridung naht heran. Herr Batbie 
mittag der Kerdrel⸗Kommiſſton ſelnen Bericht unter⸗ 
breitet und derſelbe iſt mit 9 gegen 6 Stimmen an- 
genommen worden. Trotz der von den Mitgliedern 
der Kommiſſion angelobten Diskretion weiß man be⸗ 
reits, daß der Bericht oer Nationalverfammlu.g die 
folgende „Refolutton“ vorſchlägt: 5 

„Es wird in den Ablheilungen eine Kommiſſton 
von 15 Mitgliedern ernannt, um in kürzeſter Erik 
der Nationaiverfammlung einen Geſetzes vorſchlag über 
die miniſterielle Verautwortlichkeit vorzulegen.“ 

ao die Kommi ton hat ſich nicht einſchüchtern 
laſſet und weder Bitten noch Drohungen jie 
bewogen, von dieſer Forderung der Vlinifter- Berant- 
wortlichkeit abzulaſſen. Man weiß jetzt eben mit 
Beſtimmthelt, daß Herr Thlers am Sonnabend der 
Kommiſfion erklärt hat, er müſſe verlangen, daß die 
Kommiſſion voufindige konſtituttonelle Reformen vor⸗ 
ſchlage oder wenigſtens bei der Na alverſ 
beantrage, einen Ausſchuß zur Vorb eitung der kon ⸗ 
ſtitutionellen Reformen zu ernennen. Dann tonne 
auch von der gewünſchten miniſteriellen Verantwort⸗ 
lichkeit und von der Seſiſtellung der Beziehungen des 
Pröfldenten zu der Nationalverjammiung die Rede 
ſein. Allein niemals könne er einwilligen, daß durch 
ijolirte Einführung der Miniſterverantwortlichlelt ſeine 
Gewalt noch mehr beſchränkt werde. 

Die Nattenalverſanmlung wird nun zwischen 
Herrn Thiers und der Majorität der Kommiſſton ent- 
ſcheiden und wir haben jetzt parlamentariſcht Manöver 
und eine parlamentariſche Schlacht zu erwarten, deren 
mögliche Folgen ganz unberechenbar ſind. 2 

Die Organe der Präſidentſchaft fahren fort, der 
Majorität alle Schuld von dem Konflikte beizumeſſenz 
fie malen mit den ſchwärzeſten Farben die näch ſte 
Zukunft aus und wälzen im Voraus alle Veran ort⸗ 
lichkeit für den neuen Jammer und das neue Elend 
auf die „monarchlſchen“ Parteien. 


ö De klerikalen 
„Blätter, welche nachgerade für Herrn Thiers ſehr kom⸗ 


„Es iR, fährt das halbamtliche Organ fort, au 
dieſer Stelle von vorn herein geltend gemacht worden, 
wie es, von dem Standpunkte der Mehrheit dis Her⸗ 
renhauſes, nach den konſervativen und ariſtokratiſchen 
Auffaſſungen, zu deren Vertretung die Mitgiteder der- 
ſelben ſich auf Grund ihrer perjönlichen Stellung, fo 
wie ihrer ernſten polttiſchen Ueberzeugungen berufen 
fühlen, vollkommen zu verſtehen und zu würdigen jet, 
daß fie in den bisherigen ländlichen Einrichtungen ein 
Stück der „Grundverfaſſung des Landes“ erkennen 
und dieſe „Grundſaulen“ mit Entſchiedenheit verthel⸗ 
digen zu müſſen glauben, und wie ſie dabet großen⸗ 
theils aufrichtig und tief davon durchdrungen fein nd. 
gen, daß ſie in Wahrheit „nicht gegen die Krone 
oppontren, ſondern nur gegen das, was auch die 
Krone ſelbſt ſchwäche. a 

Je weniger aber hiernach auf eine Umſtimmung 
und Umkehr einer Mehrzaht der bisherigen Gegner 
mit irgend einer Zuverſicht zu rechnen iſt, deſto mehr 
hat die Staatsregierung die Pflicht, diejenigen Mit- 
tel, welche in ihrer Macht ſtehen, anzuwenden, um 


Die Regierung kann es nach dem Gange, wel⸗ 
chen die Verhandlungen genommen haben, nicht mehr 


wenigstens einen theilweiſen Abſchluß erhalten durch Regierung ausgeſprochenermaßen darauf bedacht, auch 


Kaijer nach der heute erfolgenden Rückkehr dus 


Regeusburg, 27. November. Der Jeſult Me- 


führung des Novigtats in dem Brauenkloſter zu Eichen. 
Den „Baſeler Rach. 
ſchlüſſe des Regterungsraths in der Kircheufrage mit 1 


promittirende Bundesgenoſſen fein müſſen, drängen den N 
ji 1 N 


Die Stunde der Ent- Be 
hat heute Nach⸗ 


Präſidenten ganz offen zu einem Staatsſtreiche (das Caſfmir wird, fo ſchreibt das Blatt, foltzen den 
Wort „Staatsſtreich“ ſcheint mir in dieſem Falle zu Uebergang zur Tagesordnung vorſchlagen: „Die Aſſen⸗ 
anſtändig) gegen die Majorität; der ſaubere „Rappel“ blee beſchlteßt, dem Gouvernement Vertrauen und ihrr 


verlangt von Herrn Thiers, daß er handle und ſich] Mitwirkung fortgeſetzt zu wibmen und indem fie die Ua 
Herr Edmond möglichkeit anerkennt, Fragen bezüglich der genverne⸗ 


beeile, „die Emeute zu unterdrücken.“ 
About im „XIX. Siecle“ beſchimpft in ſeinem Re- mentalen Organifation von der Mini ſterverantwort⸗ 
negatenelfer die Mitzlieder der Majorität, als ob ſie lichkritsfrage zu trennen, geht ſie zur Tagesordnung 
Preußen wären, und der Chefredakteur des „Soir“, über. 

Herr Hector Peſſard, droht der Rechten mit erſchreck⸗ Verſailles, 26. November. In der Nationale 
lichen Geſpenſtern. Der „Temps“ hat erſichtlich Ge- verſammlung kam heute der Bericht Batbie's zur 
wiſſensbiſſe, denn er ſucht ſich ſelbſt einzureden, daß Verleſung. In demſelben wird zunächſt der hoben 
durch dieſe Konflikte keineswegs das parlamentariſche Verdienſte Thiere Erwähnung gethan und zugleich 
Prinzip in Frage geſtellt werde. Alle dieſe Blätter Verwahrung wider jegliche feindſelige Geſinnung ge⸗ 
vermeiden es jorgfältig, die Hauptſache anzuführen, gen denſelben eingelegt. Sodann wird ausgeiprschen, 
nämlich, daß Herr Thiers nichts Anderes als der De- daß die Nationalverſammlung bis zur vollſtändigen 
legirte der Nationalverſammlung iſt. Ich habe ſelbſt Befreiung des Landes von der Okkupation und bis 
in einem meiner letzten Briefe hervorgehoben, daß zur vollen Beruhigung über die Feinde im Innern 


Herr Thiers bisher eine gewiſſe Berechtigung hatte, 
mit ſämmtlichen Parteien oder, was daſſelbe iſt, nach 
ſeinem eigenen Kopfe regieren zu wollen. Allein von 
dem Augenblicke an, wo ſich eine Majorität wirklich 
gebildet hat, muß Herr Thters unzweifelhaft den Ent- 
ſchließungen dieſer Majorität gehorchen. Jetzt hat 
nun allem Anſcheine nach die Majorität die Ueber⸗ 
zeugung erlangt, daß die bisher von dem Präfidenten 
befolgte Politik dem Radikalie us die Thore öffne 
und deshalb will ſie Maßregeln treffen, um die weitere 
Verfolgung diefer Politik zu verhindern. Kann Herr 
Thiers ſeine entgegengeſetzte Ueberzeugung nicht zum 
Opfer bringen, ſo mag er gehen; allein dieſe einfache 
Löſung iſt bisher weder dem Präſtdenten noch feiner 
Umgebung in den Sinn gekommen. 

Ich habe mich beinahe gegen meinen Willen 
damit befaßt, das Recht oder Unrecht der beiden Par⸗ 
teien zu diskutiren, beeile mich deshalb hinzuzufügen, 
daß ich dabei nur die Theorie im Autze hatte. Der 
Kampf zwiſchen Herrn Thiers und der Majorität hat 
für uns ja nnr inſoweit ein Intereſſe, als wir noch 
einen Theil dieſes Landes als Pfand in Händen 
haben. 

Wie ich Ihnen geftern telegraphirle, iſt der erſte 
Sekretär der hieſigen kaiſerlichen Botſchaft, Herr Graf 
v. Wesdehlen, zum Geſchäftsträger Deutſchlands bei 
der italieniſchen Regierung ernannt worden, welcher 
Poſten ſeit dem Tode des Grafen Braſſter v. St. 
Simon der Fürſt Lynar ausfüllte. Daß auf dieſe 
Weiſe die Ernennung eines neuen Geſandten am 
italienſſchen Hofe verſchoben worden if, wird voraus 
ſichtlich in Berlin zu den verſchiedenſten Mutsmaßun⸗ 
gen Beranlafjung geben. 

Herr v. Dehn, augenblicklich Sekretär des deut⸗ 
chen Botſchaft in London, iſt zum dritten Sekretär 
der hieſigen Botſchaft ernannt worden. Der Lega⸗ 
tlonsſekretür Graf v. Wartensleben it von Madrid 


auf ihrem Poſten bleiben werde. Unter dem Ein⸗ 
drucke ver Botſchaft konſtatirt die Kommiſſton, daß 
Thiers den konſtituirenden Charakter der Verſamm⸗ 
lung anerkannt, daß aber die radikale Partei den 
Namen Thiers zu ihren Zwecken mißbraucht habe. 
Einer ſolchen zweideutigen Majsrität (2) gegenüber 
habe die Kommiſſton es für Recht und Pflicht der 
Verſammlung erachtet, ihre Anſicht kundzuthun. Die 
Konſervativen könnten doch keinesfalls die konſerva⸗ 
tive Republik unterſtützin in einem Augenblicke, in 
welchem die Regierung mit den geſchworenen Feinden 
der offentlichen Ordnung und mit den Erben der 
Kommune, nämlich der radikalen Partei, Unterhand⸗ 
lungen pflege. Der Bericht erinnert an die von 
Thiers der Partei der Ordnung gegebenen Zuſagen, 
worin er keineswegs Hehl aus ſeiner Abneigung ge⸗ 
gen die radikalen Doktrinen gemacht habe. Thiers 
habe in den Verhandlungen der Kommiſſſon auf die 
Nothwendigkeit Nachdruck gelegt, gleichzeitig mit der 
Einführung der Verantwortlichkeit des Ministeriums 
die Bildung einer zweiten Kammer ins Leben treten 
zu laſſen. Die Kommiſſton jet jedoch der Anſicht, 
daß die Miniſterverantwortlichkeit der vor allen wich⸗ 
tige Punkt ſei, denn die Nationalverſammlung habe 
gegenüber dem Präſidenten der Republik, welcher die 
Frage über das verantwortliche Ministerium in eine 
Frage des Fortbeſtandes der gegenwärtigen Regierung 
verwandle, nicht mehr die genügende Freiheit der Ent⸗ 
ſchließung. Die Bildung einer zweiten Kammer 
wäre gleichbedentend mit der Niederlegung des poli⸗ 
tiſchen Teſtawente der Natlonalverſammlung. Aus 
dieſem Geſichtspunkte ſei die Majorität der Kommiſ⸗ 
ſton für den Kerdrel'ſchen Antrag zu dem Entſchluſſe 
gelangt, daß es vor Allem darauf ankäme, die Frage 
der Verantwortlichteilt des Miniſteriums feſtzuſtellen. 
Die Majorität der Kommiſſton jet daher nicht der 
Anſicht, daß es ſich gegenwärtig um die Republik 


die Verfaſſung ableiſteten. 

— Der Dampfer „Carolina“ iſt am 14. d. 
auf der Fahrt von Baltimore nach Queenstown ge- 
ſcheitert. Alle darauf befindlichen Perſonen find gerettet. 

Cairo, 27. November. Auf beſondere Einla- 
dung der Mächte wird Nubar Paſcha an den Kon⸗ 
ferenzen wegen der Jurisdiktion theilnehmen. Die mit- 
teleurapäiſchen Mächte und England verlangen radi⸗ 
kale Aenderung des Elaborats. 

Proninzielles. 

Stettin, 28. November. Die bei dem hieſigen 
Provinzial-Komitee zur Unterſtützung der durch die 
Sturmfluth beſchädigten Bewohner unſerer Provinz 
bis vorgeſtern eingegangenen Beiträge beliefen ſich auf 
16,217 Thaler 25 Sgr. und nehmen die Samm- 
lungen noch immer recht erfreulichen Fortgang. — 
Bet dem Central⸗Komitee in Stralſund find bis 
zeſtern eingegangen 12,302 Thaler 25 Sgr. 4 Pf. 
— Wie aus Stolp gemeldet wird, hat ſich neuer⸗ 
dings auch dort ein Lokal-Ausſchuß gebildet, welcher 
bereits eine Unterſtützungs rate von 500 Thaler ab- 
zuſenden im Stande war. 

— Der Unterrichtsminiſter hat die prinzipielle 
Entſcheidang getroffen, daß zu den Zwangs mitteln 
zur Förderuntz eines regelmäßigen Schul beſuches 
neben der Beſtrafung der ſchuldigen Eltern und Vor⸗ 
münder auch die zwaugsweiſe Zuführung der ſäumigen 
Kinder in die Schule gehöre. Es ſei daher gerecht⸗ 
fertigt, dergleichen Kinder durch die Polizei⸗Behörde 
nach der Schule bringen zu laſſen. 

— Bezufs Verhütung eines ungerechtfertigten 
„Austritts aus den Schullehrer ⸗Seminatien“ iſt Sei⸗ 
tens des Kultubmeiniſters angeordnet worden, daß die 
in das Seminar eintretenden Zöglinge einen Revers 
ausſtellen, in welchem fie ſich verpflichten, nach Been⸗ 
digung ihrer Aus bildung unweigerlich und ſogleich jede 
Lehrerſtelle anzunehmen und wenigſteus drei Jahre lang 
zu verwalten, welche ihnen übertragen werden ſollte. 
Im Weigerungsfalle ſol die Regierung berechtigt ſein, 
alle während des Aufenthalts im Seminar an die be⸗ 
treffenden Zöglinge gewährten Geld⸗ und Naturalien ⸗ 
Unterftügumgen von deren gegenwärtigem oder zukünf⸗ 
tigem Vermögen baar, zurückzufordern und außerdem 
an Unterrichtehonorar für jedes halbe Jahr 10 Thlr. 
zu fordern. Dinſelben Verpflichtungen haben ſich die 
Zöglinge für die Fälle zu unterwerfen, daß fie aus 
dem Seminar vor der Bermdigung ihrer Ausbildung 
in demſelben, ohne durch ihren Geſundheitszuſtand 
dazu gezwungen zu ſein, aus eigenem Willen aus- 
treten, oder daß fie durch ihre Führung zur unfrel⸗ 
willigen Entfernung Veranlaſſung geben ſollten. — 


Ob eine Amneſtie empfohlen werder ſolle, jet noch 
nicht feſtgeſtellt; jedenfalls könne dies nur unter der niſterial-Kemmiſſarien, deren Ankunft wir bereits ge⸗ 
Bedingung geschehen, daß die Amnsſtirten den Eid auf meldet haben, beſichtigten am 25. und 26 d. Mts. 


Stralſund, 27. November. Die Herren Mi⸗ 


die Ortſchaften Zingſt und Prerow, ſowie den Strand 
von Prerow bis zu dem verlaffenen Forſigehöft 
Straminke, ſammelten ſodann auch abe Angaben über 
die im Franzburger Kreije vorgekommenen Schäden, 
ſoweit die bisherigen Ermittelungen reichen, und kehrten 


ſodann nach Stralſund zurück, um heute die Nückreiſe 


nach Berlin fortzuſetzen. — Das Eentral-Eomit war 
geſtern zu einer Sitzung verſammelt. Es wurde die 
Einrichtung von Lokalcomités zu Zingſt, Prerow, Sun⸗ 
diſche Wieſe, Hohendorf, Ahrenshoop, Bodſtedt, Her⸗ 
maunshagen beſprochen. Sammel ſtellen für Naturalien ꝛt. 
ſind eingerichtet in Barth und Damgarten. Es ſollen 
ſolche auch zu Nichtenberg und Stralſund konſtituirt 
werden. Die Gründung ſolcher Sammelſtellen er⸗ 
ſcheint ſehr zweckmäßig, da es manchem Lau dhewohner 
angenehmer iſt, Naturalien als Geld zu geben, auch 
das Bedürfniß an Naturalien urch lange in den ge⸗ 
fährbeten Orten vorhanden ſein wird. Von einem 
Mitglie ne des Gentralcomitees, welches eben die be- 
ſchädigten Orte bereiſt hat, wird die erfreuliche Mit⸗ 
teilung gemacht, daß die Ausbeſſerung der ruinirten 
Häuſer vor ſich gehe. 

Schivelbein, 25. November. Mit welcher 
Schlauhett auch hier ſchon die Diebe za Werke gehen, 
erhellt aus einem hier in der Nacht zum 21. d. M. 
begangenen Diebstahl. Der hieſige Maler Veckruiſe 
war in jener Nacht mit ſeiner Frau abweſend und 
hatte in einem Zimmer 500 Thaler, meiſt Silber⸗ 
geld, verwahrt. Die betreffende Stube war von innen 
verriegelt reſp. verſchloſſen und ſteht der Flur⸗Eingang 
zu dem qu. Zimmer mit einer ſcharftönenden Glocke 
in Verbindung, in einem nur durch eine Glas thür 
getrennten Nebenzimmer ſchlieftn drei junge Mädchen. 
Nichtsdeſtoweniger iſt es den Dieben gelungen, unge⸗ 
hört und ungeſeben die ganze Summe an ſich zu 
nehmen und damit zu verschwinden. Die Vorder⸗ 
und Hinterthür des Hauſes wurden am Morgen feſt 
verſchloſſen vorgefunden, während die betreffende Stu⸗ 
benthüre offen ſtand. Hinſichtlich der Diebe fehlt bis 
jetzt jede Spur. die Veckruio'ſchen Eheleute find von 
dem Diebſtahl um jo empfindlicher betroffen, als die 
qu. Summe kein Erſparniß war, ſondern die Be⸗ 
ſtimmung hatte, zer Deckang fälliger Rechnungen zu 
dienen. — Die Winterſaaten haben in unſerer Ge⸗ 
gend überall ein recht erfreuliches Ausſehen, wozu 
wohl die milde Witterung ſehr beiträgt, auch ſpät⸗ 
bejäete Jelder nehmen ſich ſehr auf, jo daß für's 
nächte Jahr bet günſtigem Winter⸗ und Frühlings⸗ 
welter eine reiche Strohernte in Aus ſicht ſteht; der 
Saat wegen wäre nun bald Forſtwetter erwünſcht, 
well fie ſich dann beſſer Fonferntst, — In unjerem 


Kreiſe wird jetzt euergiſch mit einer gründlichen Beſſe⸗ 


7 bier eingetroffen.‘ 


— Aus Paris wird der „N. Zig.“ vom geſtri⸗ 
gen Tage telegraphiſch gemeldet: Die Vermuthung, 


1 daß Thiers mit geringer Majorität fegen werde, 


herrſcht beſtändig vor. Auch die Börſe rechnet mit 
Beſtimmtheit auf dieſen Ausgang. Thiers erklärte 
privatim, daß auch die geringſte Majorität ihm ge⸗ 
nüge. Die Diplomatie beobachtet der ganzen Kriſis 
egenüber die vollſtändigſte Zurückhaltung. Graf 


enim beiſpielsweiſe hat den Präſidenten während des Miniſtertums vorzulegen. 
. Nach Berichten] Berichterſtatter Batbie beantragt die Diskujflon auf 


der ganzen Woche nicht geſehen. 


oder um die Monarchle handle. Sie jet jedoch allein) Zugleich iſt angeordnet worden, daß der Vater, reſp. 
von der allgemeinen Befürchtung beherrſcht worden, Vormund des betreffenden Zöglings dieſen Revers als 


daß es ſich um einem Proteſt gegen die ſteigende 
Fluth der demagogiſchen Barbarei handle, und ditſe 


Selbzſchuldner mit zu unterzeichnen und die Ortspo⸗ 
lizelbehörde deuſelben hinſichtlich der Unterſchrift der 


Beſürchtung allein habe ihr dieſen Allarmruf zur Letzteren zu legaliſtren hat. 


Nothwendigkeit gemacht. Det Bericht der Majorität 
ſchlägt ſchließlich vor, eine Kommiſſion von 15 Mit- 
gliedern zu ernennen, um baldmögliehſt der Verſamm⸗ 
lung einen Geſetzentwurf über die Verantwortlich kelt 
(Beifall rechts.) Der 


— Den Schluß der diesjährigen Stadtverord⸗ 
neten-Erſatzwahlen bildete die heutige engere Wahl 
zwiſchen dem Buchdruckereibeſizer R. Graßmann 
und dem Mathematiker Georgi in der 3. Abtheilung 
des 4. Wahlbezirke. Von den abgegebenen 276 
Stimmen fielen auf Herrn Graßmann 198, auf 


aus der Provinz if die Beunruh gung dort größer] morgen feſtzuſetzen. Abg. Martel (linkes Centrum) Herrn Georgi 78, und iſt ſonach der Buchdruckerei ⸗ 


als in Paris. 

Paris, 26. November. 
folgendes Telegramm: . 

Die Kerdrel⸗Kommiſſton hat geſtern Abends den 
Bericht Batbie's nach ſtürmiſcher Debatte angenom⸗ 
men. Zugleich wurde die Aufnahme der Einwendun⸗ 
gen der Minorität in dem Bericht abgelehnt. Von 
konſervativer Seite wird die Angabe mit Entrüſtung 
als erfunden bezeichnet, daß die Majoritat bereite 
Schritte zur Erſetzung des Herrn Thiers gethan; aber 
Me jet überzeugt, daß die Generale der Armee nur 
der ſouveränen Nationalverſammlung gehorchen wer⸗ 
den. Die Unruße wächſt, obgleich Manche glauben, 
daß Thiers ſich ſchließlich einer wirklich kompakten 
Majorttät nicht widerſeßen werde. Die Unterwerfung 
würde ihm durch die ſchmeichelhafte Form des Be⸗ 


Die „Nat.⸗3.“ bringt 


richts erleichtert werden, der auch konſtatire, daß hat in ihrer heutigen 


Thiers jede Solidarität mit den Radikalen abge- 
lehnt habe. 
Die Börfe war feſter; man verſicherte, daß die 
Rechte entſchloſſen ſei, gegen Thiers Staud zu halten 
und ihn zu zwingen, Garantien für eine konſervative 
Politik zu geben. Thiers ſoll noch heute ſeinen In⸗ 
men erklärt haben, er werde ſelbſt mit der geringſten 
für ihn zünſtigen Majorität fortfahren zu regieren. 
Die Rechte behauptet dagegen, die Annahme der Bat- 
bir'ſchen Reſolutton mit einer Majorität von 50 Stim- 
men ſei geſichert. 

Paris, 27. November. Lefranc erklärte im Pe⸗ 
Utlonsaus ſchuß, daß Prinz Napoleon ausgewieſen 


wurde, weil ſonſt die ganze Napoleoniſche Familie zu⸗ 


rückzukehren ſich berechtigt gehalten hätte, und wird 
die Regierung die Initiative zu einem förmlichen Pro⸗ 
ſtripttonsgeſeß gegen die Bonapartes ergreifen. — 
Der Kommandant von Paris, L Admirault und Mat 
Mahon verſicherten die unbedingte Ergebenheit des 
Heeres. Exſterer beſtätigte noch, daß Paris feſt zu 
der Thiers ſchen Regierung halte. 

— Auch der „Stecle“ verſichert, Thiers werde 
wahrſcheinlich morgen durch eine an die Aſſemblee zu 
erlaſſende Botſchaft ſeine Anſicht über den Kerdrel⸗ 
ſchen Antrag verleſen laſſen. 


ſchlägt vor, dieſelbe erſt am Donnerſtag beginnen zu 
laſſen, welchem Antratze Batbie beiſtimmt. In der 
darauf folgenden Abſtimmung wird feſtgeſetzt, daß in 
der Natlonakverſammlung die Diskuſſion über den 
Antrag der Kommiſſton Kerdrel erſt für nächſten 
Donnerſtag auf die Tagesordnung geſetzt werde. 
Verſailles, 27. November. Der Miniſterrath 
tritt heute zuſammen, um die auf den Bericht Batbie's 
erforderlichen Entſchließungen zu faſſen. Wie von der 
„Agence Havas“ gemeldet wird, find noch immer offl- 
Höfe Verhandlungen zur Erzielung eines Einverſtänd⸗ 
niſſes im Gange. Derſelben Quelle zufolge wäre der 
Präfdent der Republik entſchloſſen, an der morgenden 
Berathung der Nationalverſammlung über den Ker⸗ 
drel'ſchen Antrag Theil zu nehmen. 
Rom, 26. Rosember. Die 


wärtigen Höfen beglaubigten Vertreter Italiens und 
namentlich vom Rücktritte des Grafen Cadorna in 
Londen als unbegründet beztichnet. 

Venedig, 27. November. 


beſitzer Graßmann zum Stadtverordneten gewählt. 

— Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin- 
Newyork.) Der Dampfer „Gruce“ iR mit den durch 
Herin C. Meſſing engagirten Paſſagieren am 6. d. 
Mis. in Liderpool und am 18. d. M. wohlbehalten 
in New-⸗Nork angekommen. 

— An Stelle des verſtorbenenen Profeſſors 
Fürſtenberg wird der Profeſſor Dammann, einer 
der wiſſenſchaftlich wie praktiſch ausgezeichneteſten Ve⸗ 
terinäre, von der Akademie Prookau nach Eldena 
überſiedeln. Die Akademie Eldena darf ſich Glück 
wünſchen zu dem Gewinn dieſer Lehrkraft. 

i — Bei der vorgeſtrigen Neuwahl des Vorſlan⸗ 
des der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
‚find in denſelben von pommerſchen Abgeordneten 


Drputirtenkaumer gewählt worden die Herren: v. Denzin, v. Gottberg, 
Sitzung den Kandidaten der Holtz und v. Wedell⸗Vehlingedorff. 

miniſteriellen Partei, Piroli, zum Vicepräſidenten ge- 
wählt und ſodann die Berathung über das Budget 
des Miniſtertums des Aeußern fortgeſetzt. — Von 
der „Opinlone“ wird die Nachricht von bevorſtehen⸗ 
den Veränderungen im Perſonale der bei den aus⸗ 


— Der bisherige Kommandeur der 3. Diviflon, 
Genkral-Litutenant v. Rheinbaben, iſt an Stelle 
der in Genehmigung feines Abſchiedes zur Dispoſition 
geſtellten Generals der Infanterie v. Peucker, zum 
General-Inſpekter des Militär-Erztehungs⸗ und Bil⸗ 
dungsweſens ernannt worden. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 16. 
bis Freitag, den 22. November incl., find nach amt- 


Die angeordnete lichem Berichte geſtorben 21 männliche und 10 weib⸗ 


Quarantane-Aufhebung wurde durch eine minifterielle liche, Summa 31. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
Kontreordre zurückgezogen und bedeutende Verſchärfung bald nach der Geburt 3, Abzehrung (Atrophie) der 


derſelben anbefohlen. 
Plymonth, 27. November. Nach den mit dem 
Dampfer „Tasmanian“ hier eingegangenen Nachrich⸗ 


Kinder 2, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
2, Durchfall und Brechdurchfall 0, Bräune und 
Diptheritis 1, Keuchhusten 0, Scharlach 0, Pocken 0, 


ten aus Südamerika if eine befriedigende Löſung der Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 
zwiſchen Peru und Bolivia beſtehenden Streitfragen fieber 1, Ruhr 0, katarrhal. Fieber und Grippe 


zu erwarten. 


0, Cholerine 0, Rheumatismus 1, Schwindſucht 


— Die Deputirtenkammer in Peru hat eine (hthiſts) 2, Krebskrankheiten 0, organiſche Herz⸗ 


Vorlage der Regierung angenommen, durch welche die 


Eingangs zölle auf Mehl, Weizen, Tabak, Wein und röhre und Lungen 6, 


Spiritnofen erhöht werden. 
Newyork, 26. November. 


krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 


Ueber den Inhalt 6, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 


der zu erlaſſenden Botſchaft an den Kongreß ſoll ſich niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 0, Selbſtmord 
Präſident Grant dahin geäußert haben, daß dieſelbe 0, Unglücksfälle 0, Schlagfluß 1, Blutſturz 1, Epi- 


eine Veränderung ſeiner Politik nicht aus ſprechen werde. 


lepſie 1. 


x 


rung und Wölbung der Wege vorgegangen, eiue land⸗ 
räthliche Verfügung bezeichnet eine Menge von Land⸗ 
une die zunächſt in Angriff genommen werden 
ſollen. 4 

Colberg, 27. November. Nach dem Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden wird in nachſter Zeit eine 
Deputation an das Provinzial⸗Schulkollegium und den 


Kultusminiſter von hier abgehen, um einen Zuſchuß 


det Staates zum Domgymnaſtum zu erbitten, event. 
die Uebernahme des Domgymnaflums an den Staat 
zu befürworten. Die Deputation beſteht aus den 


Herren Bürgermeiſter Haken, Juſtizrath Plato, Gym-⸗ 


naſtallehrer Dr. Meffert. 


Laudwirthſchaftliches. 

Im Meglerungs bezirk Cöslin war die Ernte bei 
dem Weizen und Roggen nur mittelmäßig, bei der 
Gerſte und dem Hafer dagegen gut und bei den Kar⸗ 
toffeln, Rüben und dgl. vorzüglich. 


Börſen berichte. 


Stettin, 28 November. Wetter: Trübe. Wind 
SW. Barometer 27, 11“. Temperatur Mittags + 
som. 


An der Börſe. 

Weizen feſter, per 2000 Pfund loco gelber geringer 
5258 „, beſſerer 6875 , feiner 7882 , ner 
November 83 n bez., per November Dezember 82½ 
Ag bez, per Frühjahr 824, — 7 
82½ Gd., per Mai⸗Juni 82½ Ag 

Roggen feſter, loco mehr 6096 per 2000 Pfd. ſoco 
101 hu , inländischer 

Va—V Rob 
Dezember Januar 55¼% — 1, Are bez., per Januar ⸗Februar 
55/¼— ½% & bez., per Frühjahr 55% — / A bez., 56 
Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 55% I bez. 

Gerſte behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qua⸗ 
lität 50 —55 3% N 

afer matt, per 2000 Pfund loer nach Qualitat 38 
bis 44½ A, per Frühjahr 85%, S Br 

Erb ſen ſtill per 2000 Pfund 
per Frühjahr Futter⸗ 49½ Ag bez. 

n per 2000 Pfund September⸗Oe⸗ 
tober d. 

Rüb geschehe, per 200 Pfund loco 23%, 
Br., per November 227,5 Br, per November December 
do., per December Januar 22%, Ag Br., per Janıar? 

ebruav 22%, As Gd., per April 23%, 4 Br., 23% 
d., per September⸗Oectober 24 A Br. u. Gd. 

Spiritus matt, per 100 Liter o 100 Pro- 
zent loc“ ohne Faß 18%, 1%, A bez., November 18/8 
Ei bez, (geſtein noch 18 , % n bez.), per No’ 
9 18% % bez., per Frühjahr 18 ½3, 
Ya ez. U. 2 8 1 
“ n loco, 7% n Br., November 7½ Ib 
bez., November Dezember 7¼ As Br., Dezember 7¼ 
Gd., 7 Br., Dezember⸗Januar 7½ % Br. 


Angemeldet: 1000 Centuer Roggen, 400 Faß pe 


troleum. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 83 9%, Roggen 
55% . Rubel 22 A, Spiritus 18% Ag 


1 — 


— 2 — 


i bez., 82¼ m Br., 
nom. } 


—56 A, per November 
bez., 56 Br., per November Dezember u. 


loco 44—4 7½% , 


| . 
\ 


Nococo. blick durch die graue Wolkendecke. Während der auf das Haus zu. Ein matter Sonnenschein überflog! „Mit Damen?“ N 
Novelle von Wagen wit dem alten Diener ver dem Gaſthauſe bie t, das Feld, die Dorſſtroße und gab den rothen Schin⸗ „Ich bin Meiſter Jacques, und dies iſt das rothe AR 
gingen die beiden jungen Leute über das Feld, welches deln des Daches noch eine hellere Färbung. Dienſt⸗ Haus —“ und ehe es ſich der Frager verſah, war = 

A 


ls ia Fre Sen den kleinen Garten des Hauſes begrenzte und das fertig, ſein Sammetkäppchen in der Hand, empfing ſie ihm der Wirth, wabrſcheinlich nach der Küche, ent⸗ 
5 ortſetzung.) Dorf von dem Walde trennte. Ehemals war der der Wirth auf der Schwelle und geleitete fie in eins ſchlüpft. 

Eine geraume Weile vor der Stunde, die er mit Wald größer, dichter und umfangreicher geweſen, die der Gemächer im Erdgeſchoß. Um Marcel hätte die] „Das iſt ein verdrießlicher Handel!“ Damit trat 5 
Mm Gegner verabredet hatte, war darum Marcel Könige von Frankriich hatten darin gejagt Dann Welt verfinken können: vor dem Auge feiner Seele der Freund zu Marcel. „Wir werden Zeugen haben“ 9 
A ſeinem Zeugen bei dem rothen Hauſe in Chaillot. war mehr als die Hälfte abgeſchlagen worden, man ſtand einzig der Chevalier; aber ſeinem Freunde war] — und er berichtete ihm, was er jo eben von dem 
* Läher die Entſchtidung rückte, deſto höher fieg | hatte den Boden in Weide ⸗ und Ackerland umge- cs, als eilte, beim Oeffnen der Hausthür, eine Ge⸗ Wirth gehört. N 
Re Ungeduld. Seit einiger Zeit hatte das kleine, ſchaffen, nur ein mäßiges Gehöl, auf beiden Seiten ſtal! die dunkle Stiege hinauf — eine Geſtalt, „Ich behaupte, daß dies wieder ein boshafter Streich * 
Fundlich gelegene Dorf mit feinem alten Kloſter, von Waldblößen eingeſchloſſen, war aufrecht geblieben, die ihm — es ging tem jo durch den Sinn — des Chevalier iſt,“ rief der Vicomte. „Er fürchtet ſich Hs 
um Gärten und Bäumen, und noch mehr das Wirths⸗ jetzt ein beliebter Spazlerganz der Pariſer, ein Zum-| nicht zu den Bewohzern des Hauses zu gehö- und jucht. alle möglichen Ausflüchte“ 
dus einen gersiffen Ruf in der vornehmen Bejelljgaft melplat für Reiſen- und Ballſpieler au den Feſttagen, ren ſchien „Da kommen Reiter, ein Wagen 25 
nt; man aß und trank vortrefflich in behaglich und nebenbei von denen, die einen Ebreubauvel aus- „Warum führt Ihr uns nicht oben hiaauf, Mei- „Er iſt es! Hinaus! Leſſen Sie mich allen meinen 
Merichteten Zimmern und, was das Beſte war, fühlte zukämpfen hatten, gern zum Schauplatz gewählt. Ein ſter Jacques? Wir ſind gute Edellente und können Groll ihm ins Antlitz ſchleudern.“ 

vor Lauſchern und Spähern ſicher. Ein kluger ſtiller, verſchwiegener Ort, den die Scharwache und zahlen.“ 5 „Ruhe, Herr Vicomte! Sie haben mir die Ehre 8 


Hann, wußte der Wirto ſtets den Finger auf den die Diener des Polizetlicutenants von Paris immer“ „O, Herr Marquis! Welche Worte! Ihr unter wür⸗ e mich zu Ihrem Zeugen zu wählen, ver- | 
Mnd zu halten und das Vertrauen ſeiner Gäſte, nur dann betraten, wann ſie die Gewißheit hatten, figer Diener! Ich glaubte nur“ trauen Sie mir nun auch. Entweder iſt hier ein 
Uns licher wie weiblicher, zu rechtfertigen. Denn Niemand darin zu finden, der ſich gegen die Duell⸗ „Was? Offen heraus mit der Sprache!“ Miß verſtändniß oder. Genug, ich eile ihnen ent⸗ 5 
ut aur pflegten die Damen des Hofes hier oft kleine geſetze virgangen. Sinnend wandelte Marcel unter Marcel war ſchon längſt in das Gemach getreten gegen.“ * 
Manicks unter ein auder zu veranflalten; auch Liebes- den entlaubten Bäumen auf und nieder, der FIrrund und ſchaute durch die trüben Scheiben dis kleinen Und um ein Mißverſtändniß ſchien es ſich in der * 
klare, die in der Stadt Verrath und Entdeckung be- plauderte von gleichgültigen Dingen. Die Ecwarteten Fenſters auf die Straße; von dort mußte der Che- That zu handeln, wenn man aus dem Inhalt des EN 
ſuchteten, gaben ſich im rothen Haufe — die grellroth kamen noch immer nicht. valier kommen. Wagens einen Schluß ziehen durfte. Langſam näherte 
Üttichenen Schindeln feines hoben, ſpitzen Daches Trotz der Mäntel, die fie umgenemmen, fing die „Dachte die Herren haben es eilig“ — und der er ſich dem Hauſe, die Reiter waren von der Straße - 
üchueten es vor allen andern Gebäuden des Dorfes Rauheit der Luft an ſich bemerklic zu wachen. „Statt Wirth rieb ſich das linie Ohrläppchen. „Haben ein abgebogen und ritten dem Gehölze zu. Auf den 
ue und machten es ſchon aus der Ferne kenntlich — im Freien,“ ſagte Mareel's Begleiter, „thäten wir Geſchäft dort unter den Bäumen!“ Deck des Wagens ſtanden Flaſchenkörbe; andere Körbe, 5 
M froh bezlücktes Stelldichein. Das Alles erzählte beſſer, im Haufe zu verweilen; Hand und Fuß er⸗ „Burſche, wenn Du plaudern ſollteſt! Hat wan die mit Tüchern wohl verhüllt waren, mochten Spei⸗ 2 
IR Freund während der Fahrt dem Vicomte, der ihm ſtarren, und Sie werden nachher die Gelenkigzkelt bei-| Dir Etwas verrathen?“ ſen enthalten, Leckerbiſſen zu einem ſch welgeriſchen 
3 ein halbes Ohr ſchenkte und unverwandt nach dem ver gebrauch. n.“ * „Ich bin ſtumm wle ein Trappiſt.“ Mahl, die in Chaillot nicht ſo leicht zu ſchaffen a 
eboz ſchaute, das ſich jenſeit des Dorfes dunkel „Un verantwortlich von dem Chevalier, ſich jo lang“ „Aber über uns poltert und lärmt es, was geht waren. NR 
Anichnete. ö erwarten zu laſſen! Will er ſein Narrenipiel noch] da vor ?“ GFortſetzung folgt.) 90 
D Tag war nicht unfreundlich, herbſtlich, doch weiter treiben?“ zürnte der Vicomte. 6 „Die Diener richten eine Tafel au, cine lustige 
E. Sturm und Negen, zuweilen brach ein Sonnen. Aber zu ändern wa. ba Nichts fe innen wieder! Geſellſchoft kat ſich angeſaat.“ i 
\ 5 0 5 7 i 5 rer i N ENT N PR 
1 711 ' 1 runden Ti i Herbing 8 Rt. Nentier Rübe 5 Rt. 7 7 14717 
Jauilten⸗eachrichten, Be: lan, Sic jo ; Zur Dis coutirung, Domicilirung und zum Incaſſo von 
ö „ Fräulein S i it dem Paſtor Herrn i i Herm Strömer . A. F Hear, : 2 
t n e Gäu Auguſte u 1 N. Frau 3 1 Rt. Juftiz Neth Fo Wechſeln halten wir Uns beiteng empfohlen. N 


‚ 5 
Well mik dem Schulamts - Kandidaten Herrn A. 10 Rt. Schneider 10 Rt. Müller & Lübcke 2. Rate 5 5 1872. 
hir e e See on b Gene ih m. Swen 20 20 mi b dit 10 4 Erfurt im Oetober 72 8 . 
Bi: 8 il Eberhar anny Eberhar Herm. Decker 5 a 0 At. T Be 15 
eh. Lappe (Alt Zerrerberßh. 5 8 J. Lurje 5 Rt. H. G. Peiſch 25 Rt. Im Comtoir von hürin er 5 n verein A 
ſtorben: Herr Hans Dom (Bergen). — Handl ungs⸗ = Horn geſammelt 12 Rt. Frau Wwe. Mertins 5 non. Üisenicke 


d Rätz (Stralſund). — Frau Wendt geb. Rt. Meyer & Co. 25 Rt. L. Weißbrodt 10 Ri. Dir . Ba) a N 
„ We 1 3 C. Franck 10 Rt. Stettiner Maklerbank 100 Rt. Stett. 


Hadrath (Grabow). — Wwe. Prozell (Friedland). — C. 8 Eh ER ET en e 
3 i i — ' 25 Rt. d. Neri 2175 a N 5 
e ee e ne Eee] Auswandernagsluſtige nach Nor d⸗Amerika 


1 


Tochter Anna des Herrn Kruſe (Stralſund). — ngena 
1 ee 25 Rt. Theod. Hellm. Schröder 100 Rt Olſen 50 tt. f 
Margarethe Kuaad 10 Sgr. Justus Baltzer 20 Ser. erhalten über die außerordentlichen großen Vortheile, welche die Nord⸗Paeific⸗Eiſenbahn⸗ 


* Verlobung. Anzeige. n eh 
1 1 2 8 ä . els⸗ 4 4 1 fr3 
£ Carl alta“ 2 8 Sento Elte 1 15 Schal 4 Geſellſchaft dem deutſchen Einwanderer in jeder Beziehung bietet, gratis genaue ſchrift⸗ 


. 1 es 98. November 1873 48 a eh N Ban 2 5 liche und mündliche Auskunft. Die Geſellſchaft beſitzt 
kuſtettin un irwalde i. P., — 2 Rt. Frau Dinſe 2 Rt. Frl. R. 2 Rt. e Er WE 4 
Far die durch pie Ghmmflag der 13, November in | Schülerinnen der Lukssſchule 7 zit? Sir 9 Pi. un. 75 Millione Morgen Land, 


; ; ion ein: genannt 2 Rt. H. D. 6 Rt L. Rühe 5 Rt. Schloſſer⸗ 1 N f 
1 8 gingen bei e i galele 1 Ni. Waste 1 Mt Bade 1 dt. Heuich one] welche in den fruchtbarſten und geſundeſten Gegenden Nord⸗Amerikas in unmittelbarer 


r — 


Carl Fatitz, 
® 


10 Rt. Becker & Kolbe 10 R. Below 2 Rr. Bud. Nähe der Eijenbahn gelegen find, und welche unter den günftigiten Bedingungen in 


N Udevel 2 % 15 pr, Gutsbeſitzer Trieglaff zu Rath 1 | ini 
„000 ee ben ee arzellen als Eigenthum erworben werden können. en 
It eidungs Bramſtädt 20 Rt. Aus der Sparbüchſe von E Meßler'sß ) f 91 | ; ad 
r tefägbiien — euer. ſud Suben a an aendern 38 Sy 9 bf. Be copo Ai. Bevollmüchtigter Agent e 
Bela: Ouben witten ‚vantenb enigegengeyanmmen. i Guzer 176 N. Te . 3 der Nord⸗Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Geſellſehaft, 2939 
g Ferner eingegangen ſind bei uns: I Stettin, den 22. November 1871. für Deutſchland: Düſſelldorf, Oſtſtr. 40, Berlin, Johanniterſtr. 13. BR) 


Das Provinzial⸗Comitee zur Unterſtützung 


der, durch die Sturmfluth des 12. und 13. 5 Deutfche Lotterie 


November 1872 geſchädigten Bewohner 


Lewin 1 Rt. C. Weinreich 5 Rt E. Spott, Frau 
e Kinder 5 Rt. Bernt. Stüver 3 Rt. W. ©. 2 Rt. 
Sddecke 10 Sgr. Geh.⸗R. Dr. Otto 10 Rt. Köhlau 4 


ling 20 Rt. A. Hoßfeld 5 Rt. L. Decker 1 Rt. Wwe. 5 \ 3 - 
18.4 N Wwe Wale 5 Rt. L. M. 5 Ni. L. 1 Rt. der Provinz Pommern. zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 955 
ar edr. Wein aufm. W. Burscher en brecht, . Meister ’ 
6. Rede IR. Dir. E. Scönfe 5 At.] Borfigender. Schriftführer. Schahmeiſter. Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 1 
. B. 2 Rt. Devantier 5 Rt. C. H. 1 At. von Gro-| N 13000 Ge inne 
zefeld 10 Rt. N „At. Dr. H. Dobrn 2b Rt. Geh. T f 2 C li t | E. 
Kat, Scelze 15 Ul. bescie BR WM eau d K. Torfuerkauf in Carolinenhorſt. Heuptgeiwime: 
S. 2. 15 Sgr. C. B. 2 Rt. U W. 3 Rt. H. S.] Für die Monate Dezember d. J. und Januar k. J. 1 filbernes Tiſchplatean, Werth 1000 Thlr 
lüb. 5 Sgr. W. 1 Kt. Vorſteher G. Jahn, Jüllchew werden folgende e uni, des Morgens um r sr, 500 A 
Kt. Candidat Conegen, Züllchow 1 Rt. E L. 1 Rt. 9 Uhr beginnend, im hieſigen Kruge abgehalten werden: 1 Kaffesfervice „ 1003 * 
8.10 Sgr. Ad. Kempuy 3 dt. A. 1 Rt. Kr. 5 At. den 9. und 23 Dezember 25 ” ” 
Ffünther 5 Rt. Wwe. Ziemer 1 Rt. Ungenannt 1 Rt. 8 a ’ Fr er 59 1 
vos; örl Schultz 1 Mt. A. t 5 Rr. v. N. 4 den 6. und 20. Januar. 10 Nähmaſchinen „ 1200 
„ 1 Rt. v. Zaſtrow 5 Rt. E S. 1 Ri. E. Grau 3 Jedesmaliges Verkaufsquantum 1500 bis 2000 Raum- 30 goldene Aucre u % 1200 ” 
N, mem 2 . 8 % re 5 25 meter. f 1 „ 
* * pele „ Prof, Kuhr 5 St.] Carolinenhorſt, den 26. November 1872. Die Gewimie werben viel bedentendet ausfallen durch die dechen Geſchenke N i 
gu ibel 10 Ri. Bel, Ae W 7115 de org Königliche Torffaktorei. berſonen, von denen bis jetzt eingegangen find ; r EEE Uezhräten = 
5 > Von Sr. Maj. dem Kaifer von Deutſchland: 2 große Delgemälde (Landſchaſten); Ihrer Maj. 


Thur nann 5 Sgr. 
Well. Ger.-R. v. Guckevort 10 Mt Familie Glöckner 5 ; : : 
Ki 3 Ka 2 . CB Belmig b © e Wiſſenſchaftlicher Verein. de Lear uud pe 

Appell.⸗Ger Chef- Präſ. Korb 25 Rt. A. Vierte Verſammlung Montag, den 2. Dezember, Königin Eli abeth, GBR 


8. Göttich 5 Rt. Eine kleine eſellſchaft 5 Rt intl ; ex 
NER Abends 8 Uhr, (pünktlich) im Hotel de Prusss. | vrahtuolle Vaſen von Meißen 
1 8 tod. Werſow 5 Rt. S. Lichtheim 5 Rt. Franz Jahn Herr Schulrath Balſam: Zur Eutwicklungsgeſchichte des — Reich 2 und von Pren 


der Kaiſerin von Deutſchland: 1 Delgemätde — Relieſbild — 1 Album für Photographien; Ihren Maj. 
in von Oeſterreich: Acht Armleuchter von maſſiver Bronce; Ihrer Maj. der 
a 1 Oeigemälde — 2 Vaſen; Sr. Maj. dem König don Sa 4: 2 
Porzellan; an SE H. H. dem Kronprinzen u. der „„ 
Zeig 


u: 3 Selgemälde; Ihren Königl. Hoh. dem Kronprinzen 


N Familie Jahn 3 Rt. Pb. Maſſia 5 Rt. In des Thierreichs und der von en: 1 Q de, 1 Album für Photographien; ! } 
} \ 1 „ 7 ae Kro I Delgemälde, 1 hien; Sr. Königl. 
| a 3 ä 3 Der Vorſtand des Vereins. dem Prinzen Adalbert und deſſen Gemahlin: 1 Oelbild, 1 Alabaſter⸗Vaſe, ein 9 5 Mia l, 1 
N t. von Blittersdor ohn Stickerei; Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Meckleuburg⸗Schwerin: Das Schloß von Schwerin, 


rundmann 2 nektor Lade J 1 in Pra 5 Fürſten von | = ve 2 8 
% ⁰ 777 
kurse & Aofentbal 10 Rt. Albert Hader 10 . Das neue Lied der Nibelungen Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 


\ ger & Hering 10 Rt. Eberhard & Müller 10 Rt. uli . i 4 . ; 
in Pruchiband mit Jeicher ooipwrzterung Blutes, Stettin, Kirchplatz 3. 


| John Ir = Rt. sun ma * 9 82 
zetſch 10 Rt. . Bord & Co. 3 Rt. achſe & 4 . 22½ She 5 eff rr N } 3 
bermann Meyer 1 Rt. H. Flemming 25 Rt. Ed. Hau⸗ Daſſelbe zeichnet de Hi fi ine Bei Vestel ungen auf Looſe bitten wir zur fankirten Aiuſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
25 Ni. Iſidor Wronker 5 Rt. C. Pieſt 2 Rt. A. Verſe aus, welche e Einfach 1 1 Eigen Ge. dei Voßzauweiſungen eien Grofpen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu jchreiben, 

eorg ſſchlechte die Nibelungenſage erzählen. Frei von allen Un⸗ 


fi 0 0 1 Sale 
Schu 2 Louiſe, Gertrud, ichard, Walter Schu 8 klarheiten, welche dem Urte te anhängen, und gereinigt von Er R e eee —— 

t. Theodor 1½ Rt. Wwe. Eiſert 3 Rt. Juſtiz. den ſinnverwirrenden Zuſäten { im Laufe der Zeiten © 
aa Hanow 10 Ri. C. Metzel 10 Rt. C. Metzel jun. 10 fſich der Sage anheſtelen, ift rim 8 1 ah E 0 & R A vr H 1 8 9 H E 8 1 N 8 1 1 1 U db 
Rein, C. W. Schmidt d Rt L. 4 P 10 Rt. C. W. eine vollſtändige Neudichtung zu nennen, die in ihrer ge- Zu a eimar- f 

De 1871. Intern. eograph. Congress zu Antwerpen: Erster Preis (Erster und einziger Preis 
für Handatlanten.) 1872. Poiitechn. Ausstellung zu Moskau. Grosse goldene Medaille. 

(Erster und einzioer Preis für kartog aphische Erzeugnisse). 


25 Rt. N. N. 5 Rt. W. Kraſemann 2 Rt. A. 


a egenen Kürze einen völligen U ick i 
dt 25 Rt. Reintrock 3 Rt. Nathuſius 2 Rt. Oberſt⸗ en 3 8 eberblick über den älteſten 


2 N | deulſchen Sagenkceis geſtaktet. Dem Text fügen ſich die 
. H. 5 Rt. Leopold 2 5 = Direltor Start! eaten Holzſchuitte nach 3 u Ehr. 1 — 
Ken t. N 5 85 arl Pommer 5 Rt. an und geſtalten im Verein mit dem auf einſtem gelblichen 
K. * Zune 2 — . eg Rt. C. Belinpapier ausgeführten Druck das Ganze zu einem der 
Vetentäbt 50 Ar. ann, Keiner jan. 10 it „Rear |Ehrerenhen Geschenke Lieferung 1 

don 8 u f 8 der . vollständig revidırıen Auflage von 


De rer In. 0 Nl. G . el n 10 „. 5. Peter Schlemihl's wunderſame || „Grärs Hand-Atias des Himmels und der Erde. 


Soeben erschien und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


ein 
ud 33 Blatt in Kupferstich mit Farbendruck und Colorit nebst statist scher Uebersichtstafel aller 


Sa Dorf 25 Rt. Anna Ludendorff 5 Rt. W. Geifeler Geſchichte i 
Bay Tomatler 100 Rt. Friedrich Wilh. Rabm 25 Rt. 7 Länder. Vollständig in 15 dreiwöchentliehen Lieferungen a 10 Sr. $ 


or Boyſen 5 Rt. C. Fraude 100 Rt. Redaktiou der von h 
5 Affe Zeitum 424 Rt. Redaktion der „Neuen Stettiner Ad. von Chamiſſo. 

zung“ g. Nate 230 Rt. F. Lanſert 5 Rt. Ciſenbahn VII. Aufl. 8 mit 6 Stahlſtichen 
Sta 


Das Institut hat Nichts ausser Acht gelassen, um der neuen Auflage des bewährten Atlas die grösstmögliche 
8 * E te 
Prauchbarkeit und Vollendung zu geben. Der Atlas enthält sämmtliche neueste Veränderungen und steh n 2 
sicht auf der Höhe der Zeit. 5 r s und steht in jeder Hin 


meiſter Brennhauſen 5 Rt. Frau Greinert 4 Rt. eig. geb. 0 
dibaurath Behnke 5 Rt. Paſtor Kockel 1 Rt. Vom Verlag von J. N. Richter in Hamburg. 


/ 


— su 


« 


>> 6 
offeriren billigſt von unſerem Lager von 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hofe. 

Wedel „ Mlle. 

Comtoir: 

Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Meine rühmlichſt befaunten 
Ntl. 20 Eigarren, 


dem lleinſten bis größten Facon, 
bringe hiermit in Erinnerung. 


F. W. ech bucher, 


Meifſchlägerſtraße 16. 


Geſchälte fran zoͤſiſche Birnen, 
neue franzöſiſche und türkiſche Pflaumen, 
prima Smirnaer Tafelfeigen, 
Schaalmandeln und Traubenrofinen 
offer irt 


hen Pienrd. 


Zur Anfertigung eleganter Kinder Garde⸗ 
roben empfiehlt ſich 
A*. Edler, 


Modiſtin aus Berlin, 

Stettin, Paradeplatz 23, part. 

Beſtellungen von außerhalb werden bei Angabe von 
Taillenweite, Rod- und Armlänge gut ſitzend ausgeführt. 
Modells für kleinere Kinder vorräthig. Zu Ball- u. Haus⸗ 
toileften für Damen bedarf es nur eines Probekleides. 


Hauben werden ſauber gewaſchen 
Neuenmarkt 2, 2 Treppen. 


Eiſeubahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie 34. 


Für Räuchereibeſitzer! 


Ich wünſche täglich in Stettin oder Umgegend 1000 bis 
2000 große Heringe, die ich ſelbſt ankaufe, räuchern zu 
laſſen. Adreſſen mit Angabe des Räuchergeldes ꝛc. erbitte, 
worauf nach dort komme, um mündlich zu verhandeln. 


De; und Kohle 


Ernst Heinrich Schulz, 


Berlin, Niederwallſtr. 22. 


Diurchregnende 
Theer⸗Dächer 


lalſo Papp⸗, Filz⸗, Leinwand, Dorn'ſche und Asphalt: 
mastie⸗Dächer jeder Art,) werden ſofort und dauernd 
zegendicht durch Anwendung des 


u 12 — = 

Hiller'schen Mastie 

(präparirter Dachtheer). 
Amtlich begutachtete neue Erfindung. 
Neudeckungen mit meiner Masticdachpappe 
nud zweimaligem Masticanſtrich werden niemals 
reparaturbedürftig. 

Wiederverkäufer erhalten augemeſſenen Rabatt, Agenten 
und Proviſionsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekte nebſt 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franko. 

Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem 

raktiſchen Verſuch benöthigte Quantum koſten⸗ 

ei her. 


Alleinige Niederlage von 
Otto Hiller. Berlin, 


Neue Friedrichſtraße 19, 
Dachdeckungsgeſchäft. 


Eisſchränke. 


Muſterblätter von 


Gartenmöbeln und Eis⸗ 
chräuken | 


erfolgen ebeuſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger 


Küchen Einrichtungen 
Die Konſtruktion meiner mit Sachkenntuiß 
gefertigten Eis ſchränke iſt die anerkannt bewähr⸗ 
teſte, meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ 
gungen des größeren und kleineren Haushalts entſprechend. 


E. Cohn, 


HGHGausvoigteiplatz Nr. 12. 
5 Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


Leipziger 
5 Weihnachts⸗Chriſtſtollen, 
haltbares und feinſtes Caffeegebäck, verſendet nach ‚geil. 
Preisangabe pr. Nachnahme t 
E. Hennersdorf’s Conditorei, 
5 eipzig. 


Unentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 
Schürer’s Butter⸗Pulver. 

Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Bntterns, 
zur Erzielung einer feſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie 
zur Vermehrung der Ausbeute. 5 
2 Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 e t 

iederlage bei 


. Gützlam in Tempelbug. 


x 


Er son German ortennble in 
Dramatiſche Werke 


von 


Karl Gutzkow. 
Dritte, vermehrte und nen durchgeſehene Geſammtausgabe. 

A ſtarke Bände. 8. broch. 3 Thlr. 10 Sgr. Höchſt eleg. 
geb. 5 Thli. 18 Sgr. oder in 20 Bändchen a 5 Sgr. 
Zum Bühnengebrauch, dramatiſehem Leſen mit ver 
theilten Rollen empfehlen ſich die Einzelausgaben von 
Zopf u. Schwert, Uriel Acoſta, Königslieutenant u. ſ. w. 

welche auch einzeln abgegeben werden, 


f Das Mag uzin . 
von Leinen⸗ und Baumwollenwaaren jeder Art, 
und 
EIN die Fabrik 


— 1 


fertiger Sache & 
von 


bietet wie weit und breit anerkannt ſtets großartigſte Vorräthe in allen nur 
möglichen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Ganze Ausſteuern ſtets fertig 
PVorrätbig. Beſondets 


Oberhemden 


Uach ſtets neueſten odellen elegant u. gut gearbeitet. 
Billigſte Preiſe und N Bedienung ſichert der Ruf 
er Firma. 


ag s ana 
E. Aron, * 


Auch in dieſem Jahre eröffne ich, um meinen Kunden 
Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts⸗Einkäufen zu geben, 
einen Weihnachts⸗Ausverkauf. Außerordentlich günſtig ein⸗ 
gekaufte Parthien von Kleiderſtoffen, ſowie außerdem erhebliche 
Preisermäßigung ſämmtlicher anderer Artikel ſichern vorzüg⸗ 
lichſte und bilfigite Bedienung. a Sr 
En? E. Aren, Breiteitraße 33. 


Unser 


Weihnachts-Au verkauf 


enthält unter anderm Kleider von 2 Thaler ab; 


— 


2 8 Gust. Ad. Toepffer & Co; 


Die Pianofortefabrik von Bemmewätz); 


in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 
empfiehlt 
unter mehrjähriger Garantie. 


| Tokayer: 


Die ausgezeichneten Eigenſchaften wie die bochfeine Quolitat des Ober⸗Elſäſſiſchen Tokayers 
haben ſich nunmehr allgemeine Anerkennung erworben und hat fh dies überaus koſuiche Gerzächs namentlich 
durch feine berraſchend wohlthätige Wirkung anf den Magen fo trefflich bewährt, daß derſelbe von faſt allen 
mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſogenaunten mediz. Tokaver (welcher durch feine meiſt unnatur⸗ 
liche Süße den Kranken wiederſteht) in jeder Weile vorgezogen wird. In fat allen größeren Apotheken 
Deutſchlands bereits eingeführt. Als feiner Tafeltwein darf namentlich unſer 68. Tokayer den themerfteu 
Rheinganweinen ebenbürtig zur Seite geſtellt werden, im Faſſe, wie auf Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes 
Alter erreichen und wird durch langes Lagern immer feiner und boquetreicher. 

Da wir mit der Verſendung unſer 69. Tokaper nunmehr begonnen haben, fo bitten wir um recht⸗ 
zeitige Auf räge — Die Berſendung geſchieht in durchaus guten Fäſſern franlo Bahnhof Straßburg gegen 
Caſſa oder Nachnahme per „1 Hektoliter (140 Flaſchen) 80 incl. Fer, / } 

i 70 130 »% Gaſſer, 


* 7 * * L 
Ferner empfohlen: 70. Türck eimer (roth) „ 28 
10. Rappoltſu, edel, a 26 5% 
Straßburg, den 18. Okteber 1872. 


A . Arensmeier K Jo. 


N per Hektoliter inel. Faß. 


DDrieina -e matismus⸗ 


Dieſes neu erfundene Mittel entfernt in überraſche 


5 Bruſt⸗, Rücken-, Gelenk- und Gliederſchmerzen. 
angenehme, namentlich aber reinlichſte Anwendung 


und ſollte in jeder Familie ſchen deshalb nicht fehlen, we 


Bus und Anerkennungen vorliegen. 


V. Maas, in Ueckermünde bei Friedr. Peters, in Pych 


„ fucht zum Antritt pr. 1. Dezem 
Reifekoſten : 


ermünd 
Kandnenplatz. Friedrichſtr⸗ 1 


bietet Gelegenheit zu besonders vortheilhaften Einkäufer und Ama 


seine dauerhaft und ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polpſander 


Pflaster 
von A. F. Stehr in Leer. 
kurzer Jeit rheumatiſchen Kopfſchmerz, Zahnweh, Ohren 
Durch k 


rapide Heiltraft, welche ſich durch Alter und wiederben 
Anwendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich einc 5 
deutenden Vorzuges vor allen Salben oder Schmierpfl ieh 


zes von neuentſtandenen Rheumaſchmerzen innerhalb n 
bis fünf Stunden gründlich befreit, worüber zahlreit 
Preis pro SH 
. | 
In Stettin zu beziehen bei Otto Lucas, in Greiſenbel 
bei Herm. Retzlaff, in Greifenhagen bei C. Kur dteß 
in Greifswald bei O. T. Hageman 1. in Stolp bei M 
bei M. Schulz, in Cöslin bei L Prochnow, in Putih 
bei C. Hintze, in Rummelsburg bei H Fischer, 
Wollin bei Louis Lipsky, in Colberg bei Rich. Lide 
in Polzin d. Gustav Faitz, in Bärwalde b. B. Zi-gl& 
n Schwedt bei F. Frey haf. N 


Cundurango⸗Rinde 
heilt mit Sicherheit: Krebs, innen und äußern, Lungen 
ſkrophulöſe und ſyphilitiſche Kraukheiten. 3 

Mittheilungen über die erzielten, faſt wunderbnren G 
folge ertheilt unentgeltlich fr. gegen Retourmarke. 0 
ö R. »üse, Berlin Geſundbrunnen. 


„„ An Enten ann TT. 
Weit Eröffunag der Bahnſtrecke Thorn- Dfterode, well 
am 1. Dezember ſtattfindet, erlaube ich mir auf me 
Speditions⸗, Commiſſtons⸗ und Verladungsgeſchäſt A 
hieſigen Platz aufmerkſam zu machen. f 
E. R. Frost, Biihofswerde:., | 


Wer übernimmt den Verkauf einer neu erfundenen 5 
made kommiſſionsweiſe, eben fo den Verkauf von Cit one 
eſſenz Flotte Materialgeſchäfte und Droguiſten erhalt 
den Vorzug. Reflektanten mit Angabe von guten Referenz 
wollen ſich gefl. wegen des Näheren an die Annoncel 
Exped. von Eugen Fort in Leipzig sub Chiffre M. 4 0 
wenden. . 

Ein Klempnermeiſter, welcher die geſetzlich erlauble⸗ 
Blechaufſatzkränze zur Preßhefenfabrikation 
l verſteht, wolle baldigſt feine Adreſſe un 
Chiffre &. 20206 an die General⸗Agentur der 2 
noncen⸗Erpedition von ©. L. Daube & 
(Hermann Grüter) in Breslau ſenden. 


Eine Dame von außerhalb, 34 Jahr alt, von angenehme 
Perſönlichkeit, den beiten Ständen angebörend, wünſcht be 
einem alten Herrn Wirthſchaftsführerin und Freundin 
werden. Adr. unter A. D. GE an d. Exped. d. 9. 
abzugeben. a bon aa 
Für mein Monufalnw-, Tuch⸗ und Colonialwaaren- 
ſchäft ſuche ich zu ſofortigem Eintritt einen Lehrling u! 
günſtigen 8 ö 


1 


Yırsehberg, Ferbinandslef. 
Einen tüchtigen N 21 18 6% 

; ehülfen 
ber mit Bergütigun 


E. Weller, Ubeme hen, 
e. ar 


Circus Salamons!. 


Freitag, den 29. November 1872, 


Abends 7½ Uhr. 1 

Große Vorſtellang 
Drittes Auftreten des Chine ſes 
Mr. Arz Czi. N 


Zum 2. Male: 3 5 
Der Clown BBurgess mit jeinem 


Nieſen⸗Elephanten. 


Alles Uebrige beſagen die Anſchlage⸗ und Austragezeii® 
A. Sla mens : 


Stadt⸗Theater. 


_Breitag. Der geheime Agent. Lufſpiel in 5 ar 
| @ifenbahn: | 

Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 4 


Abgang nach: 

Verſz. C U. 8 M. Diode 
Berlin bo. 6 „ 30 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 7 „ 15 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „5 
Paſew., Prenzl., Wolgast, Stralſ. do. 10 „ 40 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
200 Konxierz. 11 „ 25 
Perſonenz. Her 
Kourierzug 3 „ 


BP a 


= 
* 


Berlin und Wriezen: 
Berlin 


” 
* 
* 
Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Perſz. 3 „ 45 „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg de. 5 „ — „ 
Berlin und Wriezen do Din 3 m 
Stargard, Kreuz, Breslau den 8 „ 8 
Paſerw., Wolgast, Streſ., Prenzlau 
N gemiſchter Zug 7 „ 4 „ 
Stargard Perſonenzug 10 


Ankunft von: 1 
Stargard Perſoneuzug 6 U. — M Peet 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 
Stralſund, Wolgaft, Neubrandenburg N 
Paſewall. Prenzlau Beriz.. 9 „ 35 „ 
Berlin do. a 
Berli . 
Stolp, Kolberg, Stargard 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Peſewaf gemiſchter Zug 12 
Danzig, Stelp, Kolberg, Stargard 


onrierz. Ü 5 

Stralſund, Wolgast, Baſewalk Verſz. 4 „ 7 

Berlin, Wriezen do. 4 % 25 „ 

Danzig, Breslan, Krenz, Stargard do. 5 1 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

Vaſewalf Perſzg. 10 

Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, - 

Krenz, Stargard Perſz. 10 % 0 N 

Berlin Wriezen do, 10 285 „ 


